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Armin-Ernst Buchrucker. Frauenpfarramt und feministische eologie
Zahrenholzerel Heft 8) Verlag der Lutherischen Buchhandlung
Groß Vesingen 1995, ISBN 3-8I  Ll 7' 9 Seıten, 480

Der nha dieses Heftes ist eiıne VON dreı Stellungnahmen, dıie das Kolleg1um
der Superintendenten der Selbständıgen Evangelisch-Lutherischen Kırche
(SELK) be1 dre1 eologen dieser TC 1in Auftrag gegeben Sıe ollten
ZUT Veröffentliıchung einer »Ringvorlesung« der Lutherischen Theologischen
ochschule in erurse. (Oberurseler €  e? eft 28, »Frauen 1m kırchlichen
Amt?«, ISBN 3-921613-28-0, Oberursel eıne kritische Beurteijlung ab-
geben Dıiese dre1 hbeıten wurden dann der gesPfarrersc der SELK
ZUT weıteren Behandlung in den Konventen zugesandt in Form VON Kopıen
also mehr für den innerkirchlichen eDrauc und keıne zıt1ierbare Veröffentlı-
chung Wenn der Autor Prof. Dr. Dr Armıiın-Ernst Buc  cker, Hubertus-
ee 9’ 4721 7 Wuppertal NUMN zusätzlıch den Weg obıger Veröffentlıchung sucht,
111 C: eine Diskussıon, die über den rein innerkirchlichen Bereıiıch hınaus geht
Hr wırd dafür seine TUN! aDbDen.

Veröffentlichungen des Genres » Theologıische Kleinschriften« en
besonderes Umfeld und in iıhren offizıellen, öffizıösen oder dazwıschen

legenden Publikationsformen ihnen eıgene Gesetzmäßigkeıten, dıe ZUT ennt-
N1S SCHOMUINCNH werden mUussen, ehe INan etwa über ıhren Inhalt erta Wenn
der genannte Verlag 1994 vIier und 1995 füntf olcher chrıften ZU gleichen
Ihema verlegt oder druckt abgesehen VON SOn noch erscheinenden Aufsätzen

muß eın »theologısches Klıma« vorhanden se1IN, das diese (Gjenre begünstigt.
Fın Teıl der eologen hlt sıch VoNn der »offiziellen Theologie« einer Kırche
oder eines Lehrımnstituts nıcht berücksichtigt, nıcht ernstgenommen und nıcht
verstanden. SO ist 6S immer In der Geschichte der Kırche SCWECSCH. DiIie FEnttäu-
schungen drängen dann, Manc verbunden mıt Agressionen in olchen
publiızıstischen Formen ach außen. So kann 6X 1m innerkırchlichen und ZWI1-
schenkirchlichen Bereich laute und große Eruptionen geben auch eben gerade
dann, WE eıne Kirchenleıitung bıttet, »mıt OMentlıchen Außerungen zurück-
haltend se1n und sıch der gesamtkırchliıchen Verantwortung bewußt
Jeiben.« Wenn dann ffizıell nıchts oder nıcht geschehen oder NUr

eıne Seıte Wort kommen scheınt, sınd »theologısche Kleinschriften« nıcht
mehr zurückzuhalten und iıhr Engagement und emperament außert sıch in
besonderer Leidenschaftlichker

uchrucker ist be1 se1lner »Stellungnahme« nıcht 1re auf dıe oben genannie
Veröffentlichung eingegangen, sondern hat dıe Verflechtung der »Femuinisti-
schen eologie« (FT) mıt der rage der Frauenordinatıion thematisıert. ach
selner Meınung ist der Machtanspruch der auch In den en nıcht
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erstgenomm worden, dıe dıe Ordınation VON Frauen in das Amt der IC
zunächst ablehnten und dann schlıeßlıch VON der unterwandert S1€ doch
ınführen mußten. anchem INa das VON Buc  er gezeichnete Horrorsze-
narıum für dıe jeweıls e1igene TC übertrieben vorkommen oder mı1ıßfal-
len Vor em bın ich nıcht sıcher, ob sıch etwa In der SEILK dıe Befürworter
der Frauenordinatıion mıt der überhaupt beschäftigt aben, daß S1€e als
Ausgangspunkt ihrer Überlegungen und Argumentationsbegründungen eıne

pıelen könnte. Es scheıint eher, hıer auch allgemeıine zeıtbezogene
dogmatısche und exegetische Tendenzen, WIEe S1e in unNnserer Gesellschaft zuneh-
mend üblıch werden, FEinflüsse nehmen und ihre Auswırkungen zeigen. Auf
jeden Fall dürfte dıe 16 Buchruckers einen Aspekt in dıe Dıskussion einbrıin-
SCH, dem bısher siıcher nıcht Aufmerksamkeıiıt gew1ıdmet wurde. Und CS
ist eın Verdienst Buchruckers, WC CI den inzwıschen über 2000 Titeln,
dıie femmistischer Liıteratur auf dem Büchermark: erschıenen sınd, auf cdıe
wichtigsten Veröffentlichungen ausschheßlich VON Vertreterinnen der HI« hın-
welst und allerdings oft sehr verdichtet deren Inhalte wliederzugeben
versucht. Das ucNAleın ble1ibt eiıne gule Anregung und eine undgrube für alle,
dıe sıch mıt der weıter beschäftigen wollen und ergänzende Definiıtionen und
Argumentationen für dıe ktuelle Dıskussion suchen.

Rudolf Eles: Martın Luther und das Frauenpfarramt FEıne Antwort
Hrsg Ev.-Iuth. Arbeitskreis Bibeltheologie und Kirche
Verlag der Lutherischen Buc  ndlung Groß Vesingen 995
ISBN 3-6566147-123-X, 42 Seiten, 3, -

1leder bezieht sıch der Inhalt dieses Heftes auf eınen anderswo veröffent-
lıchten Vorgang, der dort, C ıngehört hätte, AUusSs Was für Tunden auch
immer nıcht ausgetragen werden konnte. Insofern gılt auch für dıese Schrift
das grundsätzlıch diıesem Genre In der vorausgehenden Besprechung esag-

Das eft bezieht sıch auf den Aufsatz Von Pro  r.theol er Stolle
»Luther, das ’Amt’ und die Frauen« InL:THEOLOGIE UND
KIRCHE, Nr. 1/1995, 19 Jahrgang 2-22, herausgegeben VON der Fakultät der
Lutherischen Theologıischen Hochschule erurse (Taunus) Wenn eine sıch
wünschenswerte Auseinandersetzung innerhalb eiıner Zeıtschrift oder einer
Schrı  eıhe nıchtgCwırd oder nıcht zustandekommt, äuft S1e ihre e1igenen
Wege und ann in das sıcher auch emotional gewichteteel auslaufen: » Von
er muß ich tolles gew1ß gul gemeınten, scharfsınnıgen und / 8 Trıllanten
Aufsatz »Luther, das ’Amt’ und die Frauen« als schrıftwıdrıg und für dıie Kırche
schädlich ablehnen.« (S

Eles hat einen Vortrag in Hannover VOTL dem Ev.-Luth
Arbeitskreis Bıbeltheologıe und Kırche ehalten, einem Kreıs, In dem sıch
interessierte Laı1en und Pastoren der SELK dıe Heılıge Schrift und das
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lutherische Bekenntnis scharen und kritisch in dieser Kırche vertretene Meıinun-
SCH untersuchen. Die vorhegende VON Rudolf Kles basıert auf diıesem
ortrag Es ist das verdienstvolle Anhlıegen des Autors, GE eutlic
machen versucht, daß Stolle mıterund L utherzıtaten eTZz! nıcht richtig
oder verantwortlich MSCSAaANS! sel, VOT em aber daraus für seine eigene
Sichtweise unerlaubte Schlußfolgerungen ziehe oder SCZOLCH habe

Miıt der manchmal ehörten Außerung, mıt Luther könne eTZ! les
beweılsen, ist 6S hıer sıcher nıcht getlan )as eft verdient somıt Anerkennung,
warnt VOTL einselt1ger Lutherrezeption und mahnt einen verantwortlichen Um:-
Sang mıt dem Reformator

DIiese Veröffentlichung ze1gt eindeutig, auch In der SELK dem
gC VOoN Prof. Dr. eol noch ange nıcht WI1Ie erner
Ost (»Lutherische Kırche« meınt, zustimmt, »daß INan VON Luther
her > keine Antwort auf die Frauenordination J.J.) rheben kann.« Und WeNnNn

Ost vermutet, für dıe Frauenordinatıon durch den Stolleschen Aufsatz alles
»freigeschaufelt« werden ollte, ze1gt dıe ntwort VON Eles, dieses eben
nıcht gelungen ist.

Wer »verläft denender In der evangelischen Kırche gelte  en hre«
Zur EKD-Stellungnahme Von 1992 »Frauenordination und Bischofsamt«
Herausgeber: Kirchliche ammlung und Bekenntnis In Braun-
schweig
Verlag der Tutherischen Buchandlung, Groß Vesingen, 1995
ISBN 3-86147-002-0, Seıten, I, -

Zum 1er besprochenen Genre gehört auch diese angeze1gte lNer-
dıngs ommt S1€6 aus dem Bereich der Landeskırchen und ihrer Braunschweiger
Sammlung und Bekenntnis. Auslöser alur ist dıe VoNn der 1992
herausgegebene Stellungnahme EKD- Texte 44) Der Vorsitzende der Samm -
lung, Pastor olfgang ünke, g1bt 1im Vorwort einen Überblick über das, WAas

se1it 9972 In dieser Angelegenheıt unternommen worden se1 am War auch
VON der Sammlung e1in » Iheologischer Wiıderspruch« Von Profi. lenczka
eigefügt worden, den hıer noch einmal PCI Abdruck erinnert wırd. DiIie

vermuittelt eindeut1ig dıe JTatsache, dal3 se1ıt damals in der Kırchlichen
Sammlung der Braunschweıigischen Landeskırche dıe orge nıcht eringer
geworden ist

Im Hauptteil der Schrift geht olgende Ihemen
Mann und Tau in Schöpfungs- und Heıilsordnung
Das Schriftverständniıs
Das Hırten- und Leitungsamt
Frauenordinatıon und reformatorıisches enken
Okumenische Verantwortung
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Rechtsverbindlichkeıit.
Am längsten jedoch und damıt In gewIlsser Weıise auch charakterıstisch

ist der nhang VOn Al Seıten: Zıtate VonNn Kırchenvätern VO ahrhundert
bIs den für dıe Braunschweıiger Sammlung relevanten Stellungnahmen 1m
Jahre 9972 und einem »Literaturverzeichnis ausgewählter chrıften vornehm-
lıch aus luth. rchen, dıe sıch cdie Frauenordinatıon wenden.« Unter den
darın aufgeführten 5() Tıteln werden auch die theologıschen Kleinsc  en
angeführt, dıe in den etztenenN dem Bereich der SELK erschlenen. Das
eft ze1gt, daß selbst chen, in denen die Ordınatıon VOl Frauen in das Amt
der TG längst eingefü. ist, in dieser rage nıcht ZUT uhe kommen, weı1l
1918881 der einst den bekennenden Minderheiten zugesagte Gew1issensschutz
TrOCKe und nıcht ohne Dıis  inıerung eingehalten wird, Wäds eben besonders
denen Not macht, die sıch damals auf diıesen Schutz verlassen en

Frauen In der Kirche Biblische Grundsätze und kirchliche Praxıs
Bericht der Commissıion Theology and Church Relations,
Lutheran hurch-  15SOUFL YNO:
Ins Deutsche übersetzt und herausgegeben ıIm Auftrag des ev.-Iuth. Arbeits-
kreises Bibeltheologie und Kirche
Verlag der Lutherischen Buc:  ndlung, Groß Vesingen, 1995,
ISBN 3-586 47-107-8, Seıiten, 2,-

Der Arbeıitskreıis informiert mıt der leider erst sehr spaten Übersetzung diıeses
Dokuments aus dem Jahre 1985 über die theologısche Haltung der Lutheran
Church-MissourIı yno in den USA Dıie Kommıiıssıon für eologıe und
TC  CNe Beziehungen geht eweıls auf dıe relevanten bıblıschen Texte zurück
und zieht Ss$1e aus bıs hinein in dıe praktischen Konsequenzen. Für dıie Kommis-
S10N ist dıe Ordınation Von Frauen In das Amt der Kırche nıcht dem Worte Gottes
gemäl Zum Frauenstimmrecht, das auch für Miıssourı damals überprüfen
W:  9 wırd die Aussage VoNn 969 bestätigt: » Wır finden nıchts in der das
den Frauen das Stimmrecht in den Gemeindeversammlungen verbiletet.«

Es ware orundsätzlıch wünschenswertrt, WeNn In den untereinander iın Kır-
chengemeinschaft stehenden rchen der Welt deren theologısche Dıskussionen
über be1 ihnen kontroverse IThemen nıcht 1m eingang geklärt und entschıeden
würden, sondern S1e sıch iıhren gegenseıltigen Respekt dadurch erwelsen, daß SIE
eweıls ihre theologıschen Forschungsergebnisse ZUT Kenntniıs nehmen und

einer »ökumenischen« Entscheidung auf dieser ene kommen. Es bringt
nıchts, UrCc| selbsthbewußte theologische Alleingänge dıe weltweıte rchen-
gemeıinschaft miıt Schwesterkirchen gefä  en oder S aufs pıe seizen.
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